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An der italienischen Front lebhafter

Artillerie-Kampf.
Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  18. Juli . (Drahtbeiricht.) Amtlich
Dird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  und im Räume nördlich

de§ P r i s l op - SattclA verlief der gestrige Tan
ohne nennenswerte Begebenheit.

Bei Zabic und Tatarow drückten die Russen
unsere vorgeschobenen Posten zurück.

Angriffe aus unsere Hmiptstellung scheiter¬
ten  unter großen feindlichen  B e r l n sten.

Auch nördlich von Radziwillow  und süd-
lvrstljch von L u zk wurden feindliche Vorstöße
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Ortlcr-Gcbict wrirdc ein feindlicher An-

ckriss auf das Tlfurwicscr Joch nb gcwicsc  n.
Die Stadt Riva,  uns .ire Front zwischen dem

^ " r co l a - P a s, und dem A sta ch- T a l c, so-
einzelne! Abschnitten in den Dolomiten stau-

k" unter lebhafterem Artilleriefen  er.
An der Kärntner Front dauern die Geschüb!-

-vs ° im Fclla-  und R a ib  I cr-Abschnitt

s. .. Malborstcth  wurde Nachts von der
wuischrn Artillerie beschossen,

t bl' ^^ i t cn-Grabcn (nordwestlich von Pou-
J <if, war nachts starker Gesechtslärm hörbar,
-von unserer Seite befinden sich dort keine Truv-
den im Kampfe.

An der Isonzo-Frvnt entwickelte die feindliche
Artillerie, namentlich am Görzcr Brückenkopf eine
regere Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

v. Höfer,  FelLmarschaN -Leutnant.

Der Kaiser über Christentum,
. ^ rlin. 18. Juli . Diö Blätter veröffentlichen

ern Gtimmuuasbild über einen Besuch des Kaisers
^ Frühling bei den Feldgeistlichen.  Der
arser hjM dal»ei, wie FÄddivifionspfarrcr Dr.

Mitteilt, eine Ansprache, in der er sagte: Wir
^ "chen praktisches Christentum.  Mit
innp-ClCnflcr,Cn in  Kirche alle acht Tage ein-
d E es nicht aetan. Man mitft sich tätlich mit
bon x beschäftiaen. Der Kaiser sprach auch
^ dem, was das deutsche Volk um den inneren

>nn des Krieges bringen könnte, von der Pas-

Starke franzöf. Angriffe im Somme -Abschnitt
abgewiesen.

Deutscher Tagesbericht vom 17. Juli.
Großes Hauptquartier, 18. Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ans dem nördlichen Teile der Front

wurden au zahlreichen Stellen feindliche
Patrorrillen vor unseren Hindernissen
abgewiesen.

Eine unserer Patrouillen nahm im
englischen Graben östlich von Ver¬
ist ekles  einen Offizier, vier Unteroffi¬
ziere und 11 Mann gefangen.

Zn beiden Seiten der Somme
benutzten unsere Gegner den Tag zur
Fenervorbereitring. Starke Angriffe,
die sich abends und nachts gegen Po-
zieres  und die Stellung östlich davon,
gegen Biaches —Maisonnette—
Barle, rx und gegen Soyeconrt
richteten, wurden überall unter großer
Einbuße des Feindes zum Scheitern
gebracht.

Im Maas -Gebiet  zeitweise lebhafte
Feuer-und kleinere.Handgranatenkämpfe.

westlicher Kriegsschai,platz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg
Die Russen setzen südlich und süd¬

östlich von Riga  ihre starken Angriffe
fort, die vor unseren Stellnngen blutig
zusammenbrechen, oder da, wo sie bis
in nnsere Gräben gelangen, durch Gegen¬
stöße znrückgeworfen werden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschatts

Prinz Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

.Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Lage ist im Allgemeinen unver¬ändert.
Russische Angriffe sind westlich und

südwestlich von Lnck glatt abgewiesen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Abgesehen von kleineren Vorfeld¬
kämpfen keine Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

(ion
311111 Nörg e I n und Kritisieren . Er^ , . w t W'C J

i den Endruck., dock die Menschen, die seht im
^mntzlmuroben liegen. zn Hanse anders sein wer-
(olli. ^ Geistlichen sollten ihnen eiuprägen, sie
er™CUi>a§' 'bnen setzt durch Kopf und Herz

vnacn ist, jn die Zukunft mitnehmen.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
5er S 1!! ' .1.®- lCtr. Mn.) Die Besprechung
ker z " Anführer des Reichstages beim Reichskanz-

^ ' 0 der „Lok .-Anz ." meldet , etwa 5

h ö j, 11®en- Ueber den Inhalt lvurde G eh e i in¬
des' mVl ? bestimmt. Einem längeren Vorträge
w , ^«i-'kanzlers über die allgemeine Lage so-
^endê ' "^ ^ Sonderfragen folgten einge-
nttt bnrr̂ ^̂ erungen. in denen die Parteiführer
a-Äien ? .!̂ 'bnnut ihren Anschauungen Ausdruck
tiven haben für die Konscrva-

^ 0star  p, für  die Freikonservativcn
trun, D ^ G a m p - Massaunen, für das Zen-
Bgss ^ ^ Vabn. für  die Nationalliberalen
Und fr ' v a 11n- fiir  die Tvreifinniacnv. Payer
Der linp? ^ Sozialdemokraten Scheidemann,
dertrete,/' der Sozialdemokratie war nicht

Amerikanische Lebensmittel für
£|(  Luxemburg.

loffii', tl).'’bur̂ HO. Juli , Pressemeldimgen zn-
Lllxon,  England und Frankreich ein. dasf
tcln bcrf ” r a Uon Amerika  mit Lebensmit-
Man fjcr riTt  werde. Bei Deutschland  werde
l gn h u • ”111 die Bewilliginng der Tr a n s i t e r -
ka„„t heniühcn. Nach dem, was bisher be-
land ft cfp widersetzte sich bislang! besonders Erig¬

ier Verwirklichung der amerikanischen

Hilfsaktion unter dem Vorwand, cs bestehe nicht
genügend Sicherheit: daß die Lebensmittel nicht
in deutsche Hände fielen. Diese Befürchtungen
scheint man jetzt anfgegeben zu haben.

Beschießung der Eisenwerke von
Seaham.

In 4 Tagen 9 englischc Wackitschisse versenkt.
- Berlin, 19. Juli . (Amtlich.) An, 11. Juli hat

eins unserer ll -Boote die Eisenwerke von
S ea h a m an der engl. Ostkiiste beschossen.

In der Zeit vom 10.—14. Juli sind an der engl.
Dstküste durch unsere U-Boote 7 englische?si sch-
d ampfer und 2 I ischerfah  r zeu ge  ver¬
nichtet worden.

Diese Iischerfahrzeuge sind allesamt bewaffnete
lleberwachnngs- und Vorpostenschisfe.

Kamps mit russischen Flugzeugen.
Berlin, 19. Juli . (Amtlich.) Am 17. Juli

griffen drei russisch? Flugzeuge einen Teil unserer
leichten Seetstreitkräfte am Eingang des Rigai¬
schen Meerbusens an und warfen ohne Erfolg
Bomben.  Durch unser Abwehrfeuer wurde ein
Flugzeug a b Kescho ssen: die beiden anderen
wurden vertrieben.

Ein angekündigter russischer
Feldzugsplan.

Stockholm, 18. Juli . Die schwedischen Zeitnn-
gen drucken übereinstimmend einen russ. Bericht
über die Absichten der russischen Heeresleitung ab.
Danach ist ein ko n z cn t r i sche r An g r i f f am
Styr  in der Bukowina zur Bese -tzung Lem¬
bergs  sowie ein energischer Irontangriff in der
D ü n a b u r gg ea e n d beabsichtigt. Diese unge¬
wöhnliche Mafmahmc. den sogenannten Ieldzugs-
plan vorher in der Dresse bekanntzugeben, ist be¬
zeichnend fiir den deutschen Erfolg, den russischen
Ieldzugsvlan umzustocken, sowie die Verlegenheit
der russischen Offiziösen, das Publikum über unge¬
duldig erwartete Erfolge hinweMitäuschen.

Linsingen und Gindenburg werden indessen da¬
für fernen, deck die stürmenden Russen sich ibre
Schädel an der Eisernen Mauer einrennen.

Enorme Verluste der Russen..
Amsterdam, 18. Juli . Der Amerikaner Wash-

bnrn berichtet der ..Tiues" aus General Brirssi-
lows Hauptquartier: Die Verluste  bei den
Kämpfen aur Stock« d seien grauenhaft:  er
schildert die Anstrengung der Russen, zwischen Ko-
wel und der Bahnlinie über den Stochod ZN kom¬
men, wo sie in das Jener von acht schweren deut¬
schen Batterien gerieten und wieder znrückmnckten.
Dazu eine fürchterliche Hitze, die das Blutbad noch
grauenhafter mache. Die Truppen seien völlig er¬
schöpft.
Wichtige Verhandlungen in Richland.

Stockholm, 18. Juli . (Ctr. Bln.) Die Abreise
des vollzähÜMn Mmisterrates nach dem Großen

Hauptguartier erfolgte, wie der Sonderberichter'
fintier der „Voss. Zta." ans sicherer Quelle mit'
teilt, nachdem Ministerpräsident Stürmer tags zir
vor de», Zaren im Hanzstanartier ein langes Te-
legrnnnn des damals in London weilenden Finanz-
Ministers Bark vopaeleat hatte. Wissende behanv-
ten. in diesem Telearam», hätte Bark die Nachricht
nach Nnckland aelanaen lassen, die britische Regie-
rnng habe sichj», Einverständnis mit der franzsi-
schen gegen den Abschlust irgend welcher Iimmz-
operationen mit nordamerikanischen Unanzgrnp-
Pen ausgesprochen, ihre eigene Iinanzhilfe für
Russland aber an bestimmte Bedingungen ge¬
knüpft, die nicht einmal der einzige russische
Iinanziirinister. sondern auch der rus. Minister
rat ohne vorherige Sanktion eines Kronrats Eng
land nicht zuzugestebcn können glaube. Diese Be
dingungcn scheinen in erster Linie militärischer
Natur zu sein, denn der Zar hat, nachdem ihm
Stürmer mit der von Bark stammenden Londoner
Meldung! bekannt machte, den in einem Llaukasns
knrort weilenden französischen General Pan und
den ans seinem südrnssischen Gut befindlichen ruf
fischen General Ruckki zur Teilnahme an dem
Kronrat nach dem arocken Haiiptanartier entboten.
Nach einer anderweitigen, von hier sedoch auf ihre
Nichtigkeit nicht zu prüfende Meldung soll auch
General Kurovatkin eine dahingehende Einladung
erhalten haben.

Ein Mitschuldiger an dem Sarajewoer
Fürstennwrd.

Unter den bei der Einnahme von Risch von den
Bulgaren noch Vorgefundenen Beständen des serbi-
chen Staatsarchivs ist auch ein nmsangreiches
Bündel über den M or d p l a n gegen den
ö ste r r e i chi schen T b r o n f o lg e r mit den
Namen der daran beteiligten serbischen Offiziere
geweien. Diese Nanien wurden den Gefangenen¬
lagern mitgeteilt, die serbische Offiziere haben. So
ist es. jetzt, wie dem „Berliner Lokalanz." ans
München gemeldet wird, gelungen, im Gefange-
nenlaaer von Grödia bei Salzburg den serbischen
Obersten Rad ovicz als Mitschuldi-
g en an der Ermord  u na dcS Erzherzog,-Thron-
folgsrs Iranz Ferdinand und dessen Gemahlin.
5er Herzogin Sovbie von Hohenberg, auszufor-
schen. Das Verhör ergab die Gewißheit. Oberst
Radovicz wurde sofort verhaftet und zunächst in
das Garnifonaefänanis in Salzburg gebracht. Er
kommt zur Aburteilüna vor das Kriegsgericht in
Sarajewo. Oberst Radovicz gehört z.n den serbi¬
schen Offizieren, die auch an der Erinordnng des
Königs Alexander und der Königin
Draga beteiligt Waren.

Die italienisch-deutschen Beziehungen.
Lugano» 18. Juli. Im italienischen Haupi-

guarier ist Minister Bissolati  angekommen.
Bissolati. der Hairptwortführer des Krieges gegen
Deutschland, batte eine lange Unterredung mit

den, K ön i g. — Der Chefredakteur des Sccolo
schickt aus London einen Brief, der einige inte¬
ressante Einzelheiten enthält. So schreibt er. dast
die Engländer sich bei jeder Gelegenheit darüber
betlagen, dack Italien sich noch immer nicht ent-
Wiecken kann, an Deutschland  den Krieg zu
erklären. Ehe dies nicht geschehe, könnten zwischen
den Verbündeten und Italien keine wirklich herz¬
lichen und engen Beziehungen ei«treten. Diese
Minderwertigkeit gegenüber den Franzosen, Rus¬
sen. Belgiern und Serben werde Iialien einst bei
den Iriedensverhandlimgenschaden, denn die Der-
bündeten zeigten notgedrungen Mifstraueir gegen

t Italien . Die öffentliche Meinung in England,
, Frankreich und Nnckland erwarte also dringend,

dack Italien sich endlich der Entente formell au-
schliecke. Das italienische Kabinett müsse diese
Mahnung beachten.

WB. Bern, 18. Juli . Tie hetzerische Nazio-
nale meint, die deutsch-italienischen Beziehnnacn
seien an einem kritischen  Abschnitt angelangt,
der in mehr als einem Punkte den italienisch-
österreichischenBeziehungen während der beiden
letzten Monate der italienischen Neutralitäts-
Periode gleiche.

Ein sechs Milliarden-Erfolg Barts.
Basel, 18. Juli , (zf.) Wie die Petersburger

Telegraphen-Agentur berichtet, wurde das Iinauz-
ministerium von dem günstigen Verlaufe der Un¬
terhandlungen zwischen dem russischen Finanz-
minister Bark  und den Finanzministern Frank¬
reichs und Englands  unterrichtet . Es ge¬
lang Bark, ungefähr 6 Milliarden Rubel
zu erhalten, um die Rechnungen der auswärtigen
Lieferanten zu regeln und andere Ausgaben zndecken.

Das Tauchboot „Deutschland".
'In Erwart,,nq der Rückfahrt.

Haag, 18. Juli , (zf.) „Central News" mel¬
det aus Newyork: Vier amerikanische
Torpedojäger  sind nach Cap Virginia
gesandt worden, wo sic vor der Mündnna der
C h e sa p e a ke - B u cht patrouillieren werden,
um dafür^u sorgen, das; keinerlei Einbruch inner-
)a!b der Dreimeilengrenze der territorialen Ge¬
wässer gemacht wird, lvcnn das deutsche Tauchboot
„Deu t schl a n d" wieder ausfährt.

Reuter meldet aus London: „Daily Mail" be¬
richtet aus Newyork: Der deutsche Staatssekretär
des Aeutzern von I a g ow sagte in einer hier ver¬
öffentlichten'Botschaft, wenn die Engländer so feige
sein würden, die „D e u t schl a n d" in den Grund
zn bohren, so tvürden die Vereinigten
Staaten  verpflichtet sein, im Namen der Kultur
und Menschheit hiergegen Protest  zu erheben.
Der Kapitän des Unterseebootes versuche nun,
einen amerikanischen Passagier  zum
Schutze seines Bootes an Bord zu erhalten.

„Daily Chronicle" meldet aus Newyork: Eng-
lückie Sportsleute haben bereits Wetten  bis zu
6000 Pfund (50:1) abgeschlossen, daß die „Deutsch¬
land" nicht sicher nach Bremen kommen werde.

Amerika und Mexiko.
Haag, 18. Juli , (zf.) „Central NcKs" ineldet

ans Washington . Wilson  habe den
Schiedsgericht s Vorschlag  C a r r a n zas
zur Beilegung des Konfliktes zwischen den Ver--
esnig'ten Staaten und Mexiko angenommen.
I,ach diesem Vorschlag, wird eine Kommission von
sechs Personen ernannt werden, wozu jede von bei-
den Nationen drei Mitglieder abordnet, von denen
die gegenseitig erhobenen Forderungen geprüft
werden sollen.

Zurückweisung der Llppellation
Casenlents.

Hnag, 18. Juli , (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Die Avvellation Casements  gegen sein
Todesurteil wurde zurückgewiesen.  Case-
ment wird sich daher an das Oberhaus  wenden.
Was geschehen kann, wenn hierfür die Zustimmung
des Gcneralstaatsanwaltserhalten wird.

Von der Westfrorit.
Gleich zu Beginn der Offensive behaupteten die

Engländer, das Dorf O v i l l e r s nördlich von La
Boiselle und der großen Straße Albert- Bapaume
genommen zn haben. Wie so viele der amtlichen
Londoner Meldungen erwies sich auch diese als
falsch liniere Truppen hielten Ovillers. das zur
vStu der hier di)n Norden nach Osien umbieaenden
6ront geworden war, mit ungemeiner Zähiakeit
gegen den feindlichen Druck, der von zwei Seiten
das Dorf einschloß. Erst jetzt ist es den Englän-
der» nach 14 Kampftagen gelungen, sich in den Be-



fitz der Stellung zu setzen. Im übrigen haben die
Gewaltstöße massierter Kräfte trotz aller Behaup¬
tungen der britischen Funksprüche nicht vermocht,
weiter Boden zu gewinnen. Der gewaltige Angrrsf
am Freitag wurde aufgehalten und sofort durch
einen Gegenstoß beantwortet , so daß die Kampfe
noch im Gange .sind. Wir werden m der nächsten
Zeit jedenfalls wieder mit einer Fülle von Nach¬
richten von englischen Erfolgen überschüttet wer-
den, die sich dann später als vorübergehend oder
uberhuapt als erfunden erweisen. Wie eS gemacht
wird , zeigt ja auch die Betonung der Tätigkeit der
Reiterei , die zum ersten Male seit 1914 wieder aus-
getreten sei. Die ersten Berichte klangen, als ob
ein ganzes Kavalleriekorps auf dein Schlachtfeld
sich hätte betätigen können, und nachher war eine
Schwadron Garde-Dragoner im Gefecht gewesen.
Uebrigens vergaßen die Herren, welche die Depesche
zurecht machten, daß noch im vorigen Frühjahr
englische Kavallerie einmal versucht hätte , einzu¬
greifen. Sie marschierte bei Loos in Kolonne aus,
um zum Nachhauen bereit zu sein, geriet dabei
aber in einen Feuerllberfall unserer Artillerie und

.verschwand fluchtähnlich. Südlich der Somme im
französischen  Abschnitt haben feindliche An¬
griffe durchweg eine blutige Abwehr, zum Teil be¬
reits durch Fernfeuer unserer Artillerie erfahren.
Dagegen konnten wir uns in den Besitz des größern
Teiles des Dorfes B i a che s setzen, das die Fran¬
zosen vor einigen Tagen erobert hatten . Als
Spitze ihres Keils gegen Päronne war seine Ein¬
nahme den Franzosen sehr wichtig gewesen, und sie
glaubten daran nun ein weiteres Vordringen über
die Soinme gegen Päronne selbst knüpfen zu kön¬
nen, zumal es mit der südlich liegenden Höhe 97
und dem Gehöft La Maisonnette den Schlüssel zur
Sommestellung und den Ausgangspunkt für einen
Uebergang über die versumpfte Flußniederung zu
bieten schien. Bei den Ereignissen auf dem übrigen
Teil unserer Westfront ist nur hervorzuheben, daß
das so pomphaft begrüßte russische Kon¬
tingent,  das von Wladiwostok über See nach
Marseille entsandt war, in der Champagne fischt.
Seine Bewaffnung hat es in Frankreich erhalten.
Wie Bilder in französischen und englischen Zeit¬
schriften zeigen, tragen die Russen ihre Uniform
und die großen schiefen Schirmmützen. Allmählich
finden sich so im Westen alle möglichen Völker und
Rassen in einigen Vertretern gegen uns zusammen,
von der Nation , die angeblich an der Spitze der
Zivilisation marschiert, bis zu Anamiten und
Senegalnegern . Vor Verdun  versuchte der Geg¬
ner mit starken Kräften unsere neuen Stellungen
in der Front vor Souville bis zum Fort La Lauffäe
wiederzuiiehmeii. Die seit dem 15. andauernden
Angriffe ' scheiterten sämtlich, und es konnte sogar
unsere Linie noch verbessert werden.. Das Panzer¬
werk Thia 'umont,  in das die Franzosen wie¬
der 'eingedrungen sein wollten, ist fest in unserer
Hand . Man sieht aus den verzweifelten feindlichen
Anstrengungen, wie schwer der Druck unseres Vor¬
gehens gegen die inneren Befestigungen vor Ver¬
dun vom Gegner empfunden wird . Die Hoffnung,
durch die Offensive im Westen eine Erleichterung
?n erfahren, hat sich als trügerisch erwiesen, und
in neutrale Blätter sind bereits Mitteilungen gc-
drnngen , mit lvelchen Befürchtungen man in Paris
die Entwicklung der Dinge vor Verdun betrachtet.

v Die deutsche Landwirtschaft und der Friede.
lieber eine große Versammlung , die am 14. Juli
in München stattgefunden hat, berichtet die
..Baherischo Staatszeitung " (Nr . 163 vom 16.
Juli ) : In stark besuchter Versammlung im
Löwenbräukeller sprach Abg. Dt . Srhlitten-
Hauer (einer der leitenden Männer der christl.
bayerischen Bauernvereine ) über dieses Thema,
nachdem Oberlandesgerichtsrat Rohre  r dieselbe
mit dem Hinweis eröffnet hatte , daß nicht gleiche
politische Anschaunna die Veranstalter dieses
Abends zusamiiienigeführt habe, sondern die Sorge
um das Vaterland.

Dr . Schlittenbauer w'es eingangs seiner Aus¬
führungen darauf hin. daß man Wohl selten ein
solches Thema vor einem großstädtischen Publikum
behandelte. Die Landwirtschaft sei aber das Rück¬
grat unserer Kriegführung , so daß sie eine gemein-
same nationale Angelegenheit sei für setzt und die
Zukunft . Deshalb habe sie alles Interesse daran,
daß bei einem Frieden die Lebensl>eding,ingen
der Landwirtschaft nicht unterbunden , sondern ae-
stävkt würden . Ein unglücklicher Kriegsansgang
würde den Zusammenbruch des Handels und der
Industrie , die Entvölkerung der' Großstädte und
damit die Absatzlostockeit der Landwirtschaft bedeu¬
te». Das Ende der Sozialgesetzacbnna, schwere
Krieg,ÄmtsclHdignna. riesiger Steuerdruck wären
die Folgen. Deshalb muß alle der Wille zum
Du r ch halten bis zum siegreich  e n Ende
beseelen. Das wäre eine Möglichkeit. Eine wei-

- teie wäre ein starker Friede nach Ost. ein fauler
nach West. Das würde den Verlust des Weltmark¬
tes . -die Selwächuna des Jnncnmarktes . die An¬
nahme der Aufnahmefähigkeit für landwirtschaft«
lihe Erzenginisse eine große landwirtschaftliche
Konkurrenz des Ostens bedeuten. Die innere Ruhe
würde dadurch wahrscheinlich gefährdet. Die dritte
Möglichkbit wäre ein starker Friede nach Ost und
Well. Diese würde die. Unabhängiigkeit unserer
Landwirtschaft bedeuten und den Einfluß des
Osten- als nicht bedenklich erscheinen lassen. Vom
Standpunkte der deutschen Landwirtschaft ans er¬
scheine unter diesen Verhältnissen England als
ärgster Feind. . Dieser müsse niedergernngen
weiden , damit sich die jetzigen Kämpfe nicht immer
wiederholen. Redner schildert sodann die ganze
gefährliche Arbeit Englands : die Einkreisimgs-
volitik, den Aushimaernngsplan . die Unterbin¬
dung des neutralen Handels , die Pariser Wirt-
schaftskonserenz. den Lügenfeldzim, der Presse. Die
Landbevölkerung fühle unwillkürlich die englische
Gefahr : - Der Süddeutsche habe in dieser Richtung
überhaupt besseres Urteil , weil er mit England
weder innerlich noch finanziell in engeren Bezieh¬
ungen steht. Alles sei ans die Worte : „Sein oder
Nichtsein" zugespitzt. Deshalb heiße das das
Kriegsziel nicht „Simen ". sondern „den Krieg ge«
Winnen".

Dir Versammlnna beschloß hierauf die Absen-
diing folgender Telegramme :'

Seiner Majestät dem König!
Tausende Münckener Bürger , die auf Einla¬

dung von führenden Männern ans allen büraer-
h.chen Parteien dem Vortrag des Abg. Scblitten-

. bauer beiwohnen. geloben. Eurer Majestät in
^.reue butschend. weiteres Durch halten bis

Si -eae.  der nur durch
' m ; f ,vr V° 01e An  w e n d IIn g aller M acht-
! zst , ae,g-„ unseren gefährlichen Grauer

^ >ee!e dieses Krieges . Eincknnd. in nicht
. Zeit erfpchte» werde,, kg»».

-M .J »I Auftrag:
i aez.: Obvrlandesgerichtsrat Rohren. Vorsitzender.

er. die
zu ferner

Seiner Majestät dem Deutschen Ka i s e r !
i feitre Kaiserliche Majestät ! Tausende Mün'che-

Nev Burger , zilsammengernfen durch führende
Männer ans allen bürgerlichen Parteien , bekennen
iich nach Anhöruna eines Vortrages des Landtags¬
abgeordneten Dr . Schlittenbaner . des Vertreters
von 1bl>000 bayerischen Bauern , trotz der Opfer
an Gut und Blut . z„ dem n n e r s chü t t erli¬
che n W i l l e n zum D ii r ch halten  bis znm
endgültigen Siege . Dieser wird erfochten sein,
wenn England,  die Seele des Widerstandes u.
Kampfes gegen uns . durch rücksichtslose Anwen¬
dung aller uns nocven seine militärische und wirt¬
schaftliche Kraft zu Gebote stehenden Kriegsmittel
niedergernngen ist.

J »i Auftrag:
llez.: OberlandeKgerichtsrat Rohrer , Vorsitzender.

* Sozialdemokratische Einigniigsversnchc.
Adolf Braun  in München u. Emannel Wurm
in Berlin laden .zu einer sozialdemokratischen Eini¬
gungskonferenz nach Nürnberg ein.

Englische Schilderungen aus den Kämpfen au
der Somme.

Amsterdam, 17. Juli . Die englischen Blätter
veröffentlichen ausführliche Berichte von der Front
in Nordfrankreich. Eine heftige Beschießung
wurde auf die deutschen Stellungen gerichtet. Der
dunkele Himmel war durch das Werfen der Grana¬
ten und die Signalraketen grell erleuchtet. Das
Brüllen der Kanonen war ohrenbetäubend. Am
Freitag morgen gegen 3,30 Uhr ging die Infan¬
terie zum Sturmangriff aus die höher gelegenen
Stellungen des Feindes über . Ein Hagel von Gra¬
naten ging auf die Engländer hernieder. Die
südafrikanischen Truppen , Engländer , Schotten u.
Iren nahmen an diesem Angriff teil . Die Deut¬
schen leisteten in den dahinter liegenden Laufgrä¬
ben hartnäckigen Widerstand, namentlich heben die
englischen Berichte den hartnäckigen Widerstand
des Feindes in Bazentin le Petit hervor. Zwei¬
mal drangen die Engländer aus dem Walde in das
Dorf ein ; zweimal mußten sie zurückkehren.
Longuetzal lvar, so schreibt Daily Telegraf , als
wir es nahmen, nur ein einziger Trüminerhackfen:
aber wir hatten noch sehr schwer kämpfen müssen,
da die Deutschen, die in den Kellern verborgen
lagen, tute Wölfe kämpften. Auch sind unsere
Kavalleristen zum ersten Male seit achtzehn
Monaten wieder ins Gefecht gekommen. Am Frei¬
tag unternahmen sie gegen die deutschen Lansorä-
ben eine Attacke und es gelang ihr, hinüber zu
kommen. Sie wurde sofort von den deutschen Ma¬
lchinengewehren unter rasendes Feuer genommen.
In einem Kornfeld führten lvir eine Attacke gegen
die im Hinterhalt liegenden Deutschen aus , ivo es
dann zu einem gewaltigen und verzweifelten
Ringen kam.

Mexikanisch-amerikanisches Schiedsgericht.
Berlin , 17. Juli . (Zeus. Bin .) Das Bert.

TM ." meldet ans Genf : Wilson und Carranza
sollen sick» nach einer Washingtoner „Herald"-Mel-
dnng dahin aeeiniat haben, alle Streitfragen ei¬
nem aus drei Amerikanern und drei Merikanern
bestehenden Schiedsgericht zu überantworten,
dessen Einsetznna und Tätigkeit sofort beginnen
soll.
Ein holländischer Militärkritiker über die englisch

französische Offensive.
Amsterdam, 18. Juli . Der angesehene Militär-

kritiker der Rieuwe Courant schreibt:
Daß die D e n t s che n Gelände verlöre  n

haben, stellt außer Zweifel, was im Vergleich zu
dem nuAgedebnten Gebiet, das sie besetzt halten,,
doch nicht von großer Bedeutung  ist.
Man muß sichn 'cht durch die ausführlichen Be¬
richte und Schilderungen , die die Blätter der Ver¬
bündeten bringen , noch auch durch alle die langen
Communiaues ans falscheWege bringen lassen. Sie
geben nur ein sehr einseitiges Bild von dem tvah-
ren Stand der Dinge . Ist die Entscheidung er¬
rungen ? so fragt das Blatt . Mehr als je liegt diese
noch in der Ferne . Ist die Offensive der Verbün¬
deten mißglückt? Das kann heute noch niemand
sagen. Die Offensivkraft der Verbündeten wird
wohl noch keineswegs erschöpft sein. - Zn große Er¬
wartungen sind aebeal worden, als daß wir ans
Grund der Tatsachen heute schon die Bilanz ziehen
könnten.

Die Neutralität ' Schwedens ist den Russen ganz
Wurst.

Stockholm, 18. Juli . Als die Russen den Kapi-
tän des in schwedischen Gewässern aufgebrachten
deutschen Dampfers Lissabon  anriefen , ant¬

wortete die'er : ..Hier haben Sie nichts zu tun . hier
ist schwedisches Territorium ." „Das
i st m i r ganz  Sn r st" antwortete der Ch efde  3
r n s s i sche n Kriegsschiffes. Auch um von einem
Russen geäußert zu sein, ist es zu grob, meint man
hier. Der Mann muß . so schreibt z. B . Stockholms
Daablad , einen Verweis bekommen, den er niclit
so bald vergißt.

Von der Ostfront.
Russische Gegrnangr ffe nordwestlich

Baranow itschi.
Von Kriegsberichterstatter Rolf Brandt , (K. Vzla)

Baranowitschi 17. Juli . Auf die wicderaewo'i-
nenen Grabenteile östlich Gorodischtsche. haben die
Russen gestern wieder ein starkes vchrstündiaes
Feuer gelegt. Auf die sehr heftige Artillerievorbe¬
reitung folgte dann bei beginnender Dunkelheit
ein matter Jnfanterieangriff . der nicht über die
russischen Leiche nie!der vom vorhergehenden Tage
vorwärts kam. und schon im Sperrfeuer znsam-
menbrach, trotzdem bei der wiedereroberten Stel¬
lung die Drahthindernisse natürlich gar nicht aus-
gebaut war»n. Beim Durchsuchen der Unterstände -
und Gucklöcher fielen unseren Truppen noch sechs
russische Offiziere, die zum Teil verschüttet waren,
und zehn Maschinengewehre in die Hand . Stun¬
denlanger heftiger Gewitterregen unterbindet an-
gonblicklich jede Kampstätigkeit.

Vom Seekrieg.
WB. Dragver , 18. Jirli . Die Deutschen haben

gestern nachmittaa südlich Draaoer drei icktwedische
Dampfer mit Bavier maste und einen amerikani¬
schen Viermastschoner. vermutlich mit Petroleum,
aufgebracht. Die Schiffe wurden nach Swine¬
münde geführt.

Deutschland.
* Ter Landwirischirstsininister über das kom¬

mende Erntcjahr . Der bekannte dentsch-nuierikan.
Journalist Karl von Wieaand  veröffentlicht in
amerikanischen Blättern eine Unterredung , die er
»ist dem preußischen Landwirtschaftsminister Frei-
berrn von Scho r lein er  über die Aussichten für
unsere Ernährüna im kommenden Ernteiahr

gehabt hat . Nach einem Bericht des Berliner
„Tag " lauten die Aeußerungen des Landwirt-
schaftsuiinisters in ihren Hanptpiinkten wie folgt:
Die Erne Übersichten  des Statistischen Amts
bereck)ti.6«en ?.u der Anntthnw, dap, wir eine reich-
I i cf)e, wen» auch keine Rekordernte bekommen
werden : jedenfalls aber eine Ernte , welche die des
Vorjahres erheblich übertrifft . Zn der Anbau¬
fläche in Deutschland selbst, die einen besseren Er¬
trag verspricht, kommen ungefähr eine Million
Hektar in den Okkupationsgebieten außer Belgien,
d:e gut bestellt sind und gute Erträge erhoffen
lassen. Hinsichtlich der Kartoffeln machte der Mi¬
nister darauf antmerksani, daß Dentschlaird auch in
schlechten Jahren kaum weniger als 40 Millionen
Tonnen geerntet hat . während die. vorjährig«
Ernte nahe an 50 Millionen Tonnen betrug : da
wir diesmal eine reichlichere Ernte von Gerste uni?
Kaser in Aussicht haben, so Werden mit Sicherheit
hinreichend Kartoffeln für die menschliche Ernäh¬
rungübrig bleiben, für die wir/höchstens 18 Mil¬
lionen Tonnen aebrancheu. Die Anbaufläche von
Zucker ist um -8—10 Prozent größer als iin vori¬
gen Jahre , so daß mir bei sparsamer Wirtschaft auch
mit diesem Nahrungsmittel hinlänglich versehen
sind. Ter Minister wies ferner darauf hin. daß.
die uns letzt aufgezwungene Sparsamkeit beim
Fleischverbrailch die Gesundheit der Bevölkerung
nicht ungünstig beeinflußt hat , zumal große Teile
des deutschen Volkes int Frieden zuviel Fleisch und
schwere Nahrung gebraucht haben. Die Kanin¬
chenzucht habe in den letzten sechs Monaten in
Deutschland außerordentlich zngenonmen: auch an
Ziegen sei im letzien Jahre ein großer Zuwachs zu
verzeichnen. Aber auch die Schweinezucht muckte
wieder erfreuliche Fortschritte.

Auch bei vorsichtiger Berechnung sei anzunch-
men, daß das kommende Jahy die Lage unserer
Volksernähruirg beträchtlich verbessern werde, so-
daß es für! die AnÄtuuErungsPolitik unserer
Fe nde eine völlige Enttäuichnng bedeuten wird.

Tic Lebcnsiiiittelsrngc. Berlin.  19 . Juli.
Die Morgenblätter bringen eine Rede des Mitglie¬
des des Kriegsernähriingsauites Generalsekretärs
StegerWald,  der in Köln über die Verival-
tiing der Lebeiisuiittelversorgimg sprach. Danach
wäre eine durchgreifende Regelung der Milchver-
sorgung im September in allen Dörfern und
Saumielstellen - zirr Verbutterung vorgesehen.
Nach der Einfühnma der Reichsfleischkartewerde
der Preis geringer , die .Kopfmenge höher werden,
etwa 350 bis 400 Gramm Wöchentlich. Die
Haiiptschwierigikerten seien ü b e r w u n d e n.
Die Brotration  Werde im Her b st erhöht
werden. Gries . Graupen und Grützen sollen bil¬
liger werden. Zucker werde es im Oktober genü¬
gend geben.

* Torsten , 18. Juli . In einer stark besuchten
Zentrumsversmiimliing spirach Reichstagsabgeord!-
neter Schiffer (Düsseldorf) über Parlament und
Weltkrieg. Für trübe Stimmzing fehlten genü-
asnde Gründe . Die Zukunft bringe uns Sieg oder
den wirtschaftlichen Untergang . Daher müsse se-
der Durchhalten bis znm glorreichen Ende. Par¬
teisekretär Bitter svmch über die Parteiorganisa¬
tion und mahnte die einzelnen Stände zu brüder¬
licher Eintracht und zu nneutwegtem Durchhalten.

° Zusaminensckilns! des dcutschr» Gros,Handels.
Man schreibt unsAus ollen Bundesstaaten und
Provinzen albt siclr unter den Großhändlern aller
Warener-ttungeu das Bestreben kund/sich zu einer
Organisation ziisammenziischließen, um für Krieg
und Frieden gewappnet zu sein und .die Stimme
des Großhandels bei dem Erlaß von Gesetzen und
Verordnnngan aewichfta in die Wagschale zu wer¬
fen. Diese Erwägungen haben zur Gründung des
Zentvalverbandos des deutschen Großhandels
(Geschäftsstelle Berlin NW. 7. Dorotheenstr. 31)
geführt, dem bereits führende Firmen wieiFachver-
bäude beigetreten sind.

/ Die Sparkassen sind gerüstet. Die nächste
K r i eg 8 an leih  e ist nach einer Mitteilung des
Relchsfchatzsekretürsn i cht vor September
dieses Jahres z» erwarten . Bei ihrer Unterbring¬
ung wird wieder besonders auck, auf die Beteilig¬
ung der Sparkassen und ihrer Kunden gerechnet.
Wie die „Spar -Korr." in der^Laae ist mitznteilen.
wird in den maßoiebenden Sparkassenkreisen nicht
daran gezweifelt. daß diese Rechnung sich voll und
ganz bewähren wird . In aller Ruhe und Plan¬
mäßigkeit rüsten schon setzt die Sparkassen, denen
die Kri-egsereianisse die Gleichberechtigungmit der
Hochfinanz bei Uebernahme der Reichsanleihen ge¬
brockte haben, zum neuen finanziellen Reichsauf,
gebot.

Belgien.
Bon der vlämische» Bewegung.

Brüssel, 18. J „ li. Der vor kurzem gegründete
„Vlaamicke Lnndsbond" hat am Sonntag in Brüs-
se! eine öffentliche Versammlung abgehalten. in
Weimer das Ziel und die Forderungen des Bundes
erörtert wurden. In dieser Vereinigung lebt die
vDlaa.msckte Volkspartii " wieder ans, welche seit
18.)_, IN den Wahlfeldzügen die alten vlämischen
Forderungen vertreten hatte. Die Partei hat sich
den veränderten Umständen angevaßt und beginnt
nun IM ganzen Lande eine rege Werbetätigkeit.
Sic glaubt sich um so mehr dazu berechtigt, die
Verwaltiingstrennnna in Belgien anzustreben. als
vor kurzem auch Wallonen in Paris vom walloni¬
schen Standpunkte aus den gleichen Ruf erhoben
haben.

In der Brüsseler Versannnlung . haben die
Redner das Programm erläutert : Wir heben ans
der Rede des Vorsitzenden das Folgende hervor:
„Wir wollen keine Deutsche werden, aber auch
keine Franzosen. Wir fordern ein. freies Flan¬
dern in einem freien Belgien . Zentralisation ist
nur möglich, wenn die Davvelsprack'gkeit in, gan¬
zen Lande eingeführt ist. Das wollen die Wallo¬
nen nicht. „La Wallonie est intanaible " sagen sie.
So bleibt nur eine einzige Lösung übr 'g,: Er-
setziiua- des zentralisierten Systems durch einen
Bundesstaat nach dem Vorbild der Schweiz oder
Oesterreich Ungarns . Dieses Föderatitt -System
entspricht nnserm Volkscharakter und unserer Ge¬
schichte. Belgien soll aus dem Lkrieg nicht so her¬
vorgehen, imc es war . Darum müssen wir setzt
den Kampf beginnen nyd fützhren. bis wir unser
Recht erlangt haben."

Rußland.
Bedenken gegen dir Tcntsckicnhctzc.

Stockholm, 18. Juli . Die Kommission zur Be-
kämpfilng der deutschen Getvaltherrschaft beriet in
der letzten- Sitznna die Lrgnidierung  der
deutschen HandelSiinternehmnngien außerhalb städ¬
tischer Wohnorte. Der H a n d e l s m i n i st e r
empfahl, von einer Anflösung abzuselien, dagegen
die Regieninaskontrofte cinzufübren. Das Land

Was geschah heute vor einem Jahr ? I
Am 1» . Juli 1915 :

Die Hanptstellung der Russen der Grabowice ge¬
stürmt. — Die Engländer iverden bei dem Schlosse
Hooge geschlagen.

Est= = =— - " ^  K
könne die deutschen Geschiiste nicht entbehren. Da
ernste ^Meinungsverschiedenheiten entstanden,
wurde die Entscheidung vertagt.

Italien.
Die Bezieh«ngeil zu Deutschland.

Tic Hinrichtung Battistis.
^ Elsiasso, 18. Juli . Nach dem „Corriere della
Sera " findet am Donnerstag oder Freitag ein
vollzähliger Ministerrat statt, um die italienisch,
deutschen Beziehungen und die Londoner Finanz-
konferenz zu erörtern.
^ Die erst gestern von der Zensur erlgnbte Nach¬

richt von der Hinrichtung  B a t t i st i s lxrt
ganz Italien in große Aufregung tuirsetzt. Der
Haß gegen Oesterreich flammt mächtig auf. Die
Blätter feiern Battisti als den Märtyrer , den die
italienische Geschichte aemeinfam mit Oberdank
nenne. Âns den Kommentaren geht hervor, daß
man in Italien mit der Gnadeniintervention eines
neutralen Staates rcklmete.

Portugal.
Das portugiesische Volk gegen eine Kriegsteil«

»ahme an der Westfront.
Genf, 1c. Juli . (Elr . Bin .) Nach der Lyoner

Presse ist der Widerstand der Mehrheit des Volke¬
in Portugal gegen eine Kriegsteilnnhme außer
Lande imgeschwächt heftig. Portugal dürfe mm
Defensivkrieg in seinen Kolonien führen . ' Aller¬
dings behaupten einige Mitglieder der Regierung»
falls England kategorisch befehle, m ü s s eP o r -
tu gal gehorchen.  Enailand kenne indes die
schwierige Lage Portugals , so daß sich der Befehl
znm Losschlagen Verzöger. — Progres meldet,
baß die Ausbildung der Rekruten mit entnerven¬
der Langsamkeit vor sich gehe: nach vier Monaten
strengster Ausbildung dürften die nächste Zeit
kaum 20 000 Mann marschbereit sein. Die Aus-
bildungsdaner des Ersatzes wird bis Oktober be¬
rechnet. so daß Portugal die versprochene Armee
von 100 000 Mann e r st im D e z e m b e r 1917
stellen kann.

Vermutlich erst dann , wenn der Krieg zu
Ende ist.

Lokales.
Limburg , 19. Juli.

— Auszeichnung.  Für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde dem 17jährigen Kriegs¬
freiwilligen Richard K a n e r t von hier, der bei
einer Minenwerfer -Kompagnie im Westen steht,
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Er war
bis vor wenigen Monaten noch Schüler des hie¬
sigen Gymnasiums und ist der jüngste der fünf im
Heeresdienst stehenden Söhne des hiesigen Ober-
gütervorstehers Herrn Kanert.

— Nage lun g am Stock i n E i sen.
Gestern uachunttaas fand die Nageluna der lne-
sige» Marieuschule au, Stock in Eisen statt . Nach¬
dem Herr Prälat Dr . Hilpisch  eine treffliche
Ansprache gehalten hatte , nagelte eine Schülerin
des Oberlyzeums im Namen der Schule einen
Stiftungsnagel . Hierauf wurde von jeder Schü¬
lerin ein eiserner Nagel eingeschlagen. Die patrio¬
tische Feier war von Liedervorträgen begleitet/

— Die „städtischen " Seefische  können
heilte nicht verkauft Weeden, weil die Sendung
nicht eingetroffen ist. Der Verkauf wird sofort
durch Anschlagzettel bekanntaegeben, sobald die
Fische eintreffe,,.

—̂ D i e H a u p t st n t e n s cha u des Mittel¬
rheinischen Pferdezuchwereins am Montag in
Limbiirg , mit der ein Pferde -Foblenmarkt yerbun-
den war , hat bei vorzüglichem Wetter einen schö¬
nen Verlauf genommen. Im Ganzen und Gro¬
ßen wurden in Anbetracht der Kriegszeit ein über¬
raschend s chö n e s M a t e r i a l zilr Schau ge-
stellt : besonders schöne, kräftige Tiere waren un¬
ter den Fohleir z„ finden. Den Vmütz bet Schau-
kommission führte Herr Ke>l . Gestiitdirektor a. D.
D i eler - Dillenbura . Die Preise , 2 silberne
Staatsmedaillen , zwei bronzene Staatsinedaillen,
sowie eine große Anzahl Staatsehren - und Ver¬
einspreise. tpurden vom .Herrn Nraieriingspräsi-
bcnten persönlich überreicht. Im ganzen kamen
2190 Mark zur Auszahliingc

— Ans V c r an l a s s n n g der H and-
werkska .mmer für  den Reg.-Bez. Wiesbaden
waren am Moutaa Abend in der „Alten Post" der
Vorstand der Schneider-Innung Limburg ». eine
Reihe Mitglieder zusamiuengekouimen, um über
einen etwaigen enaeren Zusammenschluß der Jn-
mingsineister zu einer L i e f e r n n g s g c »i e i n-
schaft für das Schneiderhandwerk  zu be¬
raten .^ Der Syndikus der Handwerkskammer.
Herr Schröder von Wiesbaden, erläuterte die frag¬
liche Angelegenheit, welche hanptiächlich bezwecken
oll, die einzelnen Mitglieder in ihrer Gesamtlieit
kapitalkräftige,- z„ machen, um sie zur Uebernahme
größerer Arabit und Lieferungen für Militäre,
staatliche und koinmimale Behörden in Stand zu
setzen. Gleichzeitig soll auch den ans dem Felde
heiniikehrendeu Beriissaenossen, welche mit der
Eiiibecilfiing iln- Gescktäft einstellen mußten Ge-
Iogenhe.it zu sofortiger, gutbezahlter Arbeit ge¬
schaffen werden. _Die Anwesenden waren mit dem
Vortrag völlia einverstanden und wählten einen
vorbereitenden Ausschuß: Vorsitzender Obermeister
Nenser-Limbima. Beisitzer die Jnnmrgsmeister
Settge itnb Menzel-Linrbnra . Schäfer-Weilbnra,
Fachingier-Tiez . Brrra-Montabaur . Die zu grün¬
dende Lifernnasqemeinschaft soll die Kreise Lim¬
burg . Ober - ,,>,d Unterlaün , Ober- und llnter-
westerwald. Westerburg. Dill und Biedenkopf um¬
fassen. Die Gründilnasyersaminliing , welche dem¬
nächst stattfinden soll, wird vorher in den Tages-
blältern bekannt gegeben.

Provinzielles.
) !( Dietkirchen, 18. Juli . Der Schnluiiackter-

meister Jakob Mntb  von hier kann sich rühmen,
der Besitzer eines Frühkartosfelfeldes von großer
Ergiebigkeit zu sein. Unter den Rosenkartoffel-
Standen findet man nicht selten Knollen, die
Größe und Gewicht von gegen 1 Pfund ». darüber
haben. Beatus possidens? zu Deutsch: Knolliger
Glückspilz!

□ Dehrn , 18. Juli . An dem Feldberg -Jiigend-
tnrnen nahm die Jugendwehr Dehrn mit 15
Jungmannen aus der Unterstufe teil . Sie fuhren
am Samstag Nachmittag um 4,29 Uhp VLL



Girfifjofcn nach Eppstein. Von Pa marschierten sie
nver Vockenhausen und Eppenhain nach Schloß,
oni, wo sie in einer Scheune übernachteten. Am

^"„ L7 Morgen marschierten sie dann hinauf auf
(Trotz des kalten und nebeliaen

Zetters fanden sich viele Zuschauer ein, so daß die
»esiwrese stark besetzt war. Am Abend ging die
-pugendwehr Dehrn vom Feldberg über Schloß,
vorn, Ehlhalten und Vockenhausen wieder nach
, , EM- von wo sie um 9,35 Uhr abfuhr und um
- " nch 11 Uhr in Eschhofen und um % vor 12 Uhr
n Dehrn ankamen. Sie hatten 5 Sieger zu ver-

zeichnen: 1. Johann Burggraf, 2. Peter Sebr. 3.
Hermann Stähler, 4. Jakob Müller und 5. WalterHeun.

<?  Sch «deck bei Runkel, 17. Juli . Einem schon
5 ® gefühlten Bedürfnisse nach einer guten
\ n ' T *c i 11; n ff wird jetzt entsprochen wer-
fon. Die Arbeiten an der Wasserleitung werden
wbr mich sefördert. DaS Quellengebiet befindet
UN, ,n der Arfurter Gemarkung. Der Hochbehäl-
wr dagc-gen kommt in die Nähe des Runkeler
fforsthauses zu liegen. Mit Beginn des Herbstes
uont man mit den Arbeiten fertig zu sein. Ein
auswärtiger Großunternehmer führt diesen Airs,trag aus.

Winkelsb. Weilburg, 17. Jirli . Von den an-
nähernd 180 Kriegern unserer Genieinds starben
w' letzt 16 den Heldentod fürs Vaterland. Bier

und als vermißt bezeichnet, davon zwei schon seit
we,b,t 1911. In Gefangenschaft befinden sich: die
^E -krtnne Franz Heß und Franz Meuser. beide
-o-. "O- Marz 1915 anfangs in Tyumeu, jetzt in
- u'gisschani, Gouv. Perm (Sibirien), ferner die
^andsturmleute Jos. Becker und Wihl. Linn. eben-
Unis ,n Sibirien , der Eriaßrefervift Joh . Weier in
Flrnkreich und der Musketier Jos. Fritz ebenfalls
» ,Frankreich. Mit dem Eisernen Kreuz wurden

>"^ Erchnet: Unteroffizier Ang. Heß, Bizefeld-
:!j UT- Decker. Unte' offizicir Jos. Mergenthal,

Unteroffizier und Bataillonstanrbour Jos. Strie-
Husar.Jos. Linn. Kanonier Gefreiter Wilh.

%ir r'ow Cr’,' ,'t Jcn . Wagner. Landwelnmann
W . Beck und der Gefreite Ferd. Heß. der im
-vtroit I'st t ,chwerverwundet in französ. Gefan-
genschaft geriet undWurde.
leine

im Juli 1915 ausgetaufcht
Der Ersatzreservist Jos. Dick winde für

<>... bewiesene Tapferkeit mit der Hessischen
> .̂E' l-'medaille ausgezeichnetu. zum Gesrei-un 1-esvrdert.

lag b. Weilburg. 17. Juli . Anr Diens-^ >cli. kamen auch in unsere Genreinde-
»" ' " Kinder aus Berlin zur Erholung. Ein Teil
«eiw l,lier-t sich recht ivohl hier: andere da-
da.- ^ ."«vndsrH die Mädchen lieben es. sich über
» "n-; . zu beklagen. Anscheinend sind also in
j„i,. ' J '.,o'E Lebensmittel nicht so schlecht und rar
Ii; j. f / ooiir Lande. — Tie Postverbindung läßt
fä,ir' E" ^ ,bwl ril wünschen übrig. Der Postwagen
n:.a ' Enuueder aar nicht oder wöchentlich nur ein-
seit Zweimalige Bestellung gibt es schon
zun«, " >ck>t mehr. Die Einwohner sind ge-
luotiii' f-, •) 1111 die Kerkerbachbahn zu wenden,
Se,w„ . '^ n Lieben draußen im Felde eine
daß i,j 17 '-kommen lassen. Es wäre zu wünschen,

W-'.i -- Abliilfe geschafft würde.
n>:s Sim..j"""lter, 17. Juli . Ein Lebenszeichen
Me'er ß-n Die Familie des Metzgers Augnist
den, ir, 'L , n ihrem Sohn Paul , der schon seit
melde, , EUmr.voriaeau Jahres als vermißt ge-
sch.'-fl 'o ,, » Ü:^vtwtten « aus russischer Gefangen-

'MürneJ ' ,~ Uĉ !r 1 "«S Sibirien erhalten.
-A  7 1 7 ' ' ' Wieder mußte ein allge-

! n̂’s aeachteter und braver Jüngling unseres Or-
i :: der Grenadier Adolf Lang  der mit große,»

7für  sein Vaterland hinauszog zum Kampfe,
wiu i,,na,es Leben lassen. Auf dem Schlachtfeld in
's mü.-ud fiel er im Alter von 21 Jahren der feind-

-'EnK'-ael -um Qvler. Ehre seinem Andenken!
sch.s 7,, Waldernbach, 18. Juli . Der Leutnant d.
d ^ "

fünfirh1r'-1r>e Ksonvrinz dem sungen Krieger per
Kr'eaän»!.v dlnch das Braunschweigische
sock-i si s'/ 'E'iitkreuz wurde ihm verliehen. Er. "" Wt bei Tlüaumont.
•ftcim-nf • de», untere» Elbtal, 17. Juli . Die
ift ß.7 ' ff,' -" untere,, Elbtale ist soweit beendet u.
und ŝ nltat im allgemeinen, was Quantität
teile anibelangt recht gut. obschon letzter
Er„,^

iit.a m - ' Llu. Der Leutnant d.
u ■a » von hier wurde durch Verleihung

^er ,s,!!̂ <°" Kreuzes 2. .Kl . ausgezeichnet, welches
Ni. . . 1 anre Krouvrinr den , iniin ^ n tJ-riivnw wir.

die ungünstige Witterung bei der
lick:e,s Glitten hat. Einen ganz vorzüg-
So„Itz.̂ "d weilen zur Zeit die Fruchtselder.

und Winteraetreeds auf. Aber Sonnen.?che in
und Wärme ist jetzt unbedingt vonnöten.u . . .lir

Ans '1]‘ r, 7 l' ln  stehen im allgemeinen auch aut.
karloim,Aeckern  sind freilich als viele Setz,
obst) Eusa-ebl,eben. Die Obsternte (Kern.
Hünwnß» nickt den Ertrag wie voriges Jahr,
von d,.,, durfte es Zwetschen reichlich geben, ivas
M„ s " vaiisfranen sehr begrüßt werden dürfte,
z» -halte»"'b^ ^ rrobst und auch ZWetschenmuß
E f'; ; '1®“"1 obere » 'Westerwald, 17. Juli . Die

1 w Heidelbeeren  ist jetzt im vollen
ftiinup',, si n den Chausseen und den Feldwegen
de,, ,s tc  Leute in Scharen mit Körben beladen
drücken v n sii, um die köstlichen Waldbeeren zu

1t «»dann in die Städte verkauft werden.
g»l,alw„s ^ Estcrwald, 1/. Juli . Infolge der lang
Mäh regnerischen Witterung kann mit dem
dieselbe, a ^ diesen noch nicht begonnen werden:
Uen m,,' . T̂ ii „u üppigsten Grün und werden ei.

- Ln,!,i„, ^ raa liefern. Sie harren der Senfe.
Bai,.,, .. » ' "Lrli- Den .Heldentod fiirs
Ukgn» '--, . swbauf dein Felde der Ehre der Wehr.
Ar. r>$ x 'd K rahn  vom Jnfanterie-Regiment
Mfolao 'wir 32 Jahre alt und fiel am 3. Juli
denken, ' Brustschusses. Ehre seinem An-

'̂Etschas/̂? ' ' 17' ^sli . Zu Mitgliedern der
Bii,E „L<?ndrfft"

Ilebertretungen zur Anzeige gebracht worden
" ro). Die „reisten weist mit 8 die Oberförsterei
,1tu d es l>e l m auf. Schließlich kamen 64 Fische-
rewergelien (61 im Vorjahre) vor. Die meisten
derartigen Vergehen. 7. hat die OderförstereiL-ahn.
stein zu verzeichnen.

ko. Aus dem Rheingau, 17. Juli . Der Rhein-
aaukreiÄ hat nunniebr Kleinliandelspreise für

- C|1 festgesetzt und zwar als Höchstpreis
13 Pfennig pro Pfund.

u ’oralf 1-! 1' 1 Juli . Am Sanrstag sind die
ersten 2000 ^ tuck Gänse ans Polen am hiesigen
Bahnhof erngetroffen. Das Vieh wurde sofort an
die einzelnen hiesigen Geflügelmästereien verteilt.
Trotz der großen Anzahl Gänse sind die in Flörs¬
heim vorhandenen Ställe erst schtvach besetzt und
sollen deshalb m kurzer Zeit weitere Transporte
Wlgen. Die Stadt Frankfurt, für die die Gänse
gemästet werden, bat einen eigenen Verwalter zur
Beaufsichtlguna nach Flörsheim beordert. Die
Mästung erfolgt mit -aeschrotenem Mais

ko. Hattersheim. 17. Juli . In den Gärten
werden bereits Frühkartoffeln hier aiisgemacht
Mit der Qualität und Quantität ist man zu-frieden.
^ ,! c- Bor» Main , 17. Juli . In der Gemarkimg
Kelsterbach ist mit dem Kornfchnitt begonnen wor-
den. Der Ertraa i stin Korn und Strob gut.

-Itz Nicdcrtiefcilbach, 18. Juli . Der Gefreite d.
Res. Hermaiin, Dillmanir von hier, welcher im
Osten kämpft, erhielt für hervorragende Leistun-

am 27. Juni das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Selbiger steht seit Anfang des Krieges im Felde u.
war schon einural verwimdet.

Frankfurt, 17. Juli . Die Volksspende zitzgun-
sten der deutschen.Krieasgefangenenl>at im Frank-
furter Gebiet über 40 000 Mark Einnahmen ge-
bracht. Davon cnffallen allein auf die am 1. und
2. ailr veranstaltete Straßeiisanmilung 72 525 Jf..

“t - «vyantfurt, 17. Juli . Der gegenwärtig hier
tagende Vorstand des Deutschen Radfahrerbundes
geiiehmigte nach inehrtägiger Beratung den vom
Bundesfahrwart Schinidt-Offenbach neu aufge¬
stellten Satzungsentwurf für den D.-R.-B. Auch
die vom Sportausschuß für die Dauer des Krieges
vorgeschlagenen sportlichen Betätigungen im
Bunde und den einzelnen Gauen fanden seine
Billigung. Die Bundesmeisterschaften finden am
20. August über 1 und 25 Km. im Deutschen
Stadion statt. Mitte September kommen Gau-
Mannschaftsfahren zum Austrag, und zwar Vor-
gäbe- und Hauptfahren. Die diesjährige Bundes-
Hauptversammlung trat am 4. November in Berlinzusammen.

l,t . Frankfurt, 17. Juli . Zu 5360 Mark Geld-
strafe berurterlte das Schöffengerichtdie In-
haberii, des bekannten Delikatessengeschäftsvon
Aomas in der- Schillerstraße, Frau Dorothea
A ^ b a ch. Die „tüchtige" Geschäftsfrau hatte beim
Verkauf ihrer Waren das Publikum gehörig ge-
VTÄ <®° verkaufte sie Leberwurst statt mit

dem hiesigen Höchstpreis, mit 3,60 Jl\
Rostbeef kaufte sie mit 2,80 M und gab es mit
5 60 M wieder ab. Frau Asbach lvurde vor Wochen
schon einmal wegen Nahrungsmittelfälschung—
sie hatte Pferdewurst für „feinste" Cervelatwurst
verkauft — empfindlich bestraft.

* Hanau. 18. Juli . Die kürzlich auf ihrem
Schlosse zu Büdesheim in Oberhessen verswrbene
Witwe des Reichslagisckbg-eordneten . Grgfen von

\ " k i n M a r i e v. O r i o l a. hat letzt-
mtUt-c, bestimmt, daß eine ihr gohöriae Billa mit
umfffuffreichlm Narkaulaaei, in Büdesheim für
Bwecke der tri ' ankenpflege  hergerichtet wer-

^n bein Sem, sollenu. a. auch geeignete
weibliche.Kräfte ibre Ausbildunia zu Krauken-
ichivestern erhalten. Außerdem hinterließ die Ber-
starbene der von der Großherzo-ain van Hessen er¬
richteten Stiftima zirin Besten von Mutter- rmd
Sauglingsschutz in DarmstM 10 000 <M, und be-
dachte auck>die Gemeinde Büdesheim mit beträcht¬
lichen Legaten. Schon zu Lebzeiten war die Ber-
storbene eine große Wohltäterin.

X Fulda, 18. Juli . Morgen vollendet Herr
Domkapitular Stoff  dahier sein fieb-
zr g st es Lebensiah  r. Im Nassauer Lande
m der wackere Mann, weil er dort neunzehn Jahre
lang, segensreich gewirkt hat. unvergessen: beson-
aers ist die so überaus wohltätig! wirkende Sttf-
turiig des St . Valentin ns Hauses in
Kl/ " rich mit seinem Namen rühmlich geknüpft.

**** -öcpiinn des Nlftsbcmes der dmnalWe
Pfarrer von Kiedrich. Herr Geistlicher Rat Zaim
bon dein der edle Gedanke der Stiftnmr für Weib-
licke Epileptische ausging, am 1. Oktober 1884 von
einem plötzlichen Tode weggerafft wurde, stellte sich
sein Kaplan, Herr Stoff, mit Wagemut und aiis-
daii-erndem Opfersinu an die Spitze des schwierigen
.Unternehmens. Cr brachte es bei seiner Packtischen
Veranlagung zur glücklichen Voll-endimg und sör-
derte es fortan in wirksamster Weise. Schon seit
Herbst 18,3 hatte er von Kiedrich aus auch die
Seelsorge in der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg
iind später in dem Gefängnis von Eberbach wahr-
genommcn. zog zu Ende 1884 ganz nach Eberbath
„. wirkte dort noch bis znm Frübjahr 1891. Dann
folgte er auf Bitten des Oberpräsidenten Grafen
zu Eulenburg, dvr ihn sehr sckiätzte. einem Rufe auf
die Stadtpfarrei Kassel. >vo er für die Erbauung
der̂ zweiten, der bl. Familie geweibtcn Kirche mit

von Bildhauerei. Metallarbeiten. Stickereien, auch
Stemsarge und alustickie größere Stücke der Vor¬
zeit aufweist. Möge dem Siebzigjährigen noch
«ne lange Zeit des Schaffens bei rüstiger Gesnnd-hert beschreden sein!

dl . Schlitz, 17. Juli . Seit einigen Wochen
machen sich in den Waldungen des nörd¬
lichen Vogelberges und des angrenzenden Rhön-
gebietes Wildkatzen  bemerkbar, die unter' den
Wildbeständen großen Schaden anrichten. In eini¬
gen Forstgebieten fand man bereits Drrtzende von
iungen Rahen und Hasen, die den gefährlichen
Räubern zum Opfer gefallen sind.

dt . Kassel, 17. Juli . Auf dem Samslagsmarkte
übten gestern die Kasseler Hausfrauen „Selbst-
Hilfe". Als die Keidelbeerverkäufer für das Liter
Heidelbeeren 40 Pfg. und mehr verlangten, stürz¬
ten die Frairen zahlreiche Körbe uin und zertraten
den Jnlwlt zu Brei.

Kirchliches.
CJ Hadamar, 17. Juli . Gestern nach.nittag bot

unser lieber Herzebera ein großartiges Schauspiel.
Denn ungeachtet der regnerischen Witterung bat¬
ten etwa 8000 Personen ans den umliegenden
Kirchspielen, sogar aus deck Pfarreien Ellar und
Lahr unter Führung ihrer Seelsorger eine Kriegs,
wallfahrt zu der Gnadenkapelle der Mutter Gottes
unternommen. Es machte einen ganz überwäl¬
tigenden Eindruck als die zahlreichen Prozessionen
unserer Stadt nach dem altehrwürdigen Heilig¬
tum zogien. Gegen 3V<? Uhr hielt unser Hochwür-
digster Herr Bischof Augiustinns,  welcher sich
der Hadamarer Prozession airgeschlossen Haffe, mit
der ihm eigenen Meisterschaft unter Gottes freiem
Himmel die tiefergreifende Festpredigt,
welck>e die Gnaden und Tugenden der HiinmelI-
königin zum Gegenstände hatte. Derartige Veran-
staltnnigeil beleben und starken das Gottverffanen
in den gegenwärtigen trüben Zeiten.

Ein zweiter Bericht geht näher auf die Festpre¬
digt des Hochwürdigsten Herrn Bischofs ein.

# Hadamar, 18. Juli . Um 3 Uhr traf der
HochwürdigsteOberhirt ein u. schloß sich der Pro-
zession von Hadamar an. Gegen 3f̂ >Uhr bestim
er die Kaiizel. die vor der Herzbergkapelle aufge-
stellt war. Der Redner dankte den Teilnehnreni
für die nberans zahlreick-e Beteiligung und er¬
mahnte in väterlichen Worten zur recht inniger
Verehrnug der lieben (Gottesmutter in beharr¬
lichem Gebete in dieser ernsten Kriegs,zeit irnd bat,
ihr die Anliegen der Familien und der KrieaSteil-
nebmer in gläubigem Vertrauen zu empfeblen.
Redner bat weiter um das Gebet für den Kaiser
und seine Berater und das gesamte Krjegsheer u.
ra -Sr-i , fHr den hl. Vater, die Bischöfe, die
Geistlichkeit, die ihre Pflicht in diesen! Kriege so
treu erfüllt, für das gesamte Volk, nmnentlich die
vom Kriege so sckiwer betroffenen Familien. Der
Hocktzv. Herr flehte dann den Sagen Gottes herab
mr eine gedeihliche Ernte-Witterung. Zum
Schlüsse fand eine Kriegsandacht, verbniiden mit
einer Andacht um eine gedeihliche Witterung statt.

Priestercxerziticn.
Jiu Redeiuvtoristenkloster in Bochum werden

Exerzitien für Priester gehalten von, 24. Juli
abends bis 28. Tusi movaielis. und vmn 7. August
abends bis 11.  srntmft inoraens. — Aniueldunaen
ünd  an das Kloster zu richten.

Ztollen und die Pariser Kouserenz
WB.Gcnf, 19. Juli . Einer römischen Meldung

„Petit Parisien" zufolge ratifizierte die Uax‘
lienische Regierung durch Beschluß des gest'ickgen
Ministerrates die auf der Pariser WirtfchaftZi.
konferenz getroffenen Abmalchnngen.

Äitze in Amerika.
WB. Basel, 19. Juli . Die „Basler Nachrichten"

melden aus Newvork: Stadt und Distrikt Newyork
leiden unter einer Sitzwelle, die seit einigen Tagen
eure Temperatur von 40 Grad im Schatten er-
^ugt . Etwa 200 Personen sind dem Sitzschlage
erlegen. Bei schweren Gewittern wurden außer-
mm mehrere Personen getötet.

Di- schwere» Bc-rlustc der Engländer.

London eingetroffe,ie'^hollchWische^ D̂ainpfer Wil-helimna begegnete liuterwens pmor
Kriegsflotte,

Vermischte
fc. Aus dem südlichen Rheinhessen. 18. Juli,
zahlreichen Gemarkungen nahm heute die

Ernte ihren allgeineinen Anfang.
ke. Nierstcln. 17. Jirli . Der Fisck̂r Jakob

Kissel8. von hier fing mit seinem Sohne im Rhein
einen Salm int Gewichte von 24 Pfund. Seit dem
hohen Wasserstand des Rheines in der letzten Zeit
Ui irden bereits niebrsach schwere Salme rmd
Hechte gefangen.

^stden 7111 diesseitigen Kreise
■öll,1-'it'rnSi k 1,017  Hemrberq-Wiesbaden und
tv f(*. Ai.l s m?77̂ °unbelm wiedergewählt.

^" 'E'"°Mai»gkbiet. 17- ^uli . Die
!we>i RriL. 'Ei, s„,d trotz der anhaltenden regneri-
sĝ ' St  b ^ r- kraukheitsfrei gebliebe,!.
'Ktzen. der Ertrag noch nicht annähernd
'' 0r>'crn 0t-’ letzt abgeerntete Gerste liefert an

u - %,i i n nisten Ertrag,
hm'• . Ca »!? , Regierungsbezirk Wiesbaden. 17.
%rn. I71I bieV-f s'/.' evel sind seitens der Forstverwal-
r ' ' e 78 gskit«!.7!-" Nvgierungsbezirk im vorigen
Gegen ^ bstahle an aufgeai beiteten Holze

belvP 'nbr.e zuvor). Die meisten davon
m Aeiw? ?°" 717 der Oberförsterei Sounen-
L^'delien """ den zur Anzeige gebracht 793
’710T,n bi'c). P 17 da ^ Forstdiebstahlsgesetz (892 im
, 7.steht hj„̂ 7e Obersörsterei Hadamar  mi
^ "ngeu a„? " der Spitze.
Vsten sĵ d 9l8 zu

mit
Forstpolizei-lleber-

, ^ verzeichnen (1906). Die
illa*. 7" der Oberförsterei Cronberg,

Sodann sinh 6Z Jaadver gehen u»

solchem Erfolge tätig war. daß er selbst no chxJahre
lang an ihr tätig war. ehe er vor zehn Jahren als
Donckapitlilar hier einen neuen Wirkungskreis er-
hielt. Zu seiner Pfarrei Kassel gehörten die 'weit
zerstreut in zwe i.Kreisen wohnenden Katholiken,
für die er in rastlosem Bemühen die Unterstützung
des Bonifatiusvereins behufs Errichtitng einer
Seelsorgsstelle erlangte. Vom Bedürfnis der
katholischen Presse  tief durchdrungen, um
durch diese nanientlich auch mit den viele Stunden
von der Kirche entfernten Katholiken in näherer
Fühlung zu bleiben, gründete er in Kassel schon
rin ersten Jahre seiner pfarramtlichenTätigkeit
das E l i sa b e t h en b l a t t, ein durch ihn v. hier
mis noch vier Jahre lang nrnsichttg redigiertes
SonntagMatt . Auch schrfftstellerisch bat sich Herr
Domkapitular Stoff bewährt. Für Nassau sind
besonders seine Arbeiten zur Geschichte der Abtei
Eber brich und sein ..St . Baleutinus Weingärtlein".
das er für Bewohner und Wallfahrer von Kiedrich'
dessen Kirche dem bl. Val-euttn -geweiht ist. neu her-'
aiisgab, von Interesse. In Kassel verfaßte er eine
Geschichte der dortiaen Pfarrei und einen Führer
für deren Katholiken. Weit verbreitet ist sein vrak-
tisches Buch ..Der katholische-Küster", das schon
fünf  Aifflag-en erfahren hat. Auch durch die Her-
ausgabe einer Graiuiuatik bei- lateinischen Kckrchen-
sprack.e u. einer Erklärung der aus dieser Sprache
für Organisten und ' Küster wichtigsten Ausdrücke
l>at er sich verdient gemacht. Sein letztes durch
sechs Jahre hier tatkräftig durrlraefiihrtes Werk ist
bw Ordiumw umers Museums, das nun in über-
srchtlicher AuNelluntt.viele bedQktiame. LdwskÄM

Telegramme.
Die Probe auf Deutschlands

Anbesieqbarkeit.
WB. Amsterdam, 19. Juli . Wie dem Gewährs-

„rann der „Boss. Zeitung" aus London berichtet
wird, ging in den letzten Tagen ans den Aenßerun-
gen ernsthafter Politiker und Parlamentarier der
der englischen Rmieruna hervor, daß die nächsten
zwei Monate Deutschlands Wider  st and
entweder brechen müßten, - oder Deutschland
habe bewiesen , daß es unbezwingbar
sei. Die ietzige Offensive in Frankreich beruhe zum
größten Teile auf Englands Kraft, die aber, wie
jeder wisse, nicht unerschöpflich sei. Wenn die fol-
genden Monate nickt ansreichen, die Deutschen ans
deutschen Boden zurückzudrüirgen, so müsse das mi-
litärische Gleichgewicht festaestellt werden, also mit
anderen Worten: Dann sei keiner Sieger. In
zwei Monaten werde sich,auch fesfftellen lassen/ob
Denffchland auch wirtschaftlich dnrchhglte. Jetzt sei
der Blockadedruck am stärksten. Seit Kriegsbeginn
sind in Deutschland all« Vorräte ausgezehrt, aber
trotz allen Spürsinnes der Engländer tväre der
erste Hungertod in Denffchland noch nicht gemeldet
worden. Berge Deutschland in vier Wochen seine
Erirte, dann sei auch der wirMiaftliche Sieg der
Alliierten nicht ereickt. Man müsse sich dann ernst¬
lich fragen, ob der Kriea beendet werden müsse, da
man ihn ia nicht als Wahnsinnelat führe.

Oie Stimmung des griechischen Leeres.
WB. Rotterdam, 19. Juli . Der Korrespondent

des „Manchester Guardian" in Griechenland be¬
schreibt eine Eisenbahnfahrt von Athen nach
Skutari, wobei er mit Soldaten und Offizieren der
griechischen Armee zusammenfuhr. Diese veran¬
stalteten an allen Stationen, wo der Zug hielt oder
durchfuhr, begeisterte Kundgebungen für den
König und gegen Venizelos. Auf den Wänden der
Eisenbalmwagen standen in großen Buchstaben
Aufschriften, wie : „Es lebe der König !" „Nieder
mit dem Verräter Venizelos !"- „Stürzt ihn nie-

- — -

wr , Einer englischeni--y m i 0 Wahrscheinlich mit jenem ena-
lttchen Geschwader identisch sei» dürfte, daß die
Heimbeforderung der rn den Kämpfen ein  der
Somme verwundeten Engländer zu überwachen
bezw. zu besorgen hat. Dazu verlautet von b->k--'r
Stelle, daß seit dem2. Juli Tag für Tag zwischen
10- bis 12 000 verwundete Engländer nach Eng¬
land zurückgesandtwerden.

Rnssischcr Bericht vom 17. Juli.
11 Uhr abends. Westfront: Ein Zeppelin, der

Riga^jiberflog, warf ans perschiedene Quartiere
dern >stadt 13 Bomben ab. In Wolhynien in der
Gegend des linken Ufers der unteren Lipa fahren .
uniere Truppen fort, den Feind zurückzutreiben,
xne Gefangenen strömen immer noch zu. Südwest-
nch von Kimpolung (Bukowina) debonchierten Ab-
ni" 7"gEn nnserer Kavallerie auf der Straße von
Jim,baba nach Marmoras-Sziget.

Kaukasusfront: Der Zar richtete als Höchst-
kommandierender an den Oberkommandanten der
ckrmeen von Tiflis folgendes Telegramm: „Ich

vernehme mit Freuden die Wiederaufnalnue der
Offensive und die von meinen tapferen Kaukasiern
errungenen bedentenden Erfolge. Uebermitteln

Sie ihnen meinen wärmsten Dank und den Aus-
druck meines Vertrauens in ihre zukünftige
Dienste, die voll Tapferkeit und Ergebenheit sein .ivarden." /

do» Nancy nach Galizien im Flugzeug?
Wien, 18. Juli , (zb.) Die „Krakauer Zei¬

tung" berichtet ans Viaczow über die Gesanq-en-
nahnie eines französischen Fliegieroffizi- rs : Sol¬
daten bemerkten einen Flieger, der auf einer Weese
nächst Kanwenczyn landete. Trotz ziSeier Fluckiti-
Perfuche konnte er festgenommen werden, als der
Propeller ivieder zu arbeiten-begann. Der Flieger
war von Nancy  gekoimnen und gab Rowno
als Ziel seiner Reffe an. Sein Zweck war angeb-
lich das Abwerfen von Fluigischristen über Deinffch.
land und photographische Aufnahmen. Das Flira.
zeirg ist ein Doppeldecker. System Nieuport. Der
Flieger hat eine Strecke von 1800 Km. zirrückge-^legt.

Die Erfahrungen mit der Svnru,erzrit.
Berlin, 18. Juli . Die preuß ischen  M i ni-

ster der öffentlichen Arbeiten, des Innern , für
Handel. Unterricht. Landwirtschaft und der Finan¬
zen haben «inen aemeiusamenR « n d c r l a ß an
Zs?.Oberpräsidenten über die Frage der dauernden
Einführung der Sommerzeit  und die
Wrrkuua der Einriclit-uim zugehen lassen.

Die Minister ersuck>cu daher die Oberpräsiden-
o 77' ENenbahndn-ekttoneu. Handwerkskam me rn.
Landwrrtschastskam mern. von tstchniscl>en u. Fort-
bilduiigsichulen, von Lokalbeüörden und andere»
geeigneten Stellen bis zum 15. November 1916
ailsführlich darüber zu äußern ob die danerude
Vorverleigiimg der Stunden für die Sommer-
monate befünvortet wird. u. für welche Zeit. Ins-
besondere soll festaestellt Werden, welche Erfahrnn-
gen die Schulärzte! und Lehrer an den Schul . -
ki n d e r n in Stadt und Land seit der Einführnng
der neuen Sommerzeit gemacht haben. Es soll da¬
bei ermittelt werden, ob die Behauptung, daß die
"E ansgeschlafenen Kinder zu regsamer geistiger
TatiMert garnicht fäbia wären, und daß infolge
des verinehrten Hunaergiefühls außer den, ersten
und zweiten Frühstück noch eine neue Mahlzeit vor
dem Mittagessen eing«stt,oben werden müsse, zu
recht bestehe. Die Gewerheanfsichtsbeamten sollen c-
Erfahrungen über den Grad der Betriebs¬
sicherheit in den Fabriken  gogen bisher
samineln. da angeblich zu befürchten sei. daß die
Arbeiter und Auaestellten infolge der Schlafent-
zrehung an größerer Ermüdung imd llnteremäh-
rung leiden würden. Die Handelskammern sollen
ferner darüber befragt werden, ob und welclie nach-
tetligen Folgen auf den Gesundheitszustand der'
männlichen und weiblichen Ha n d l n n g sg e h i l-
fen und Lehrlinge  ihnen bekannt gewordensind.

Damit die für die Beurteilung dieser Fragen
erforderlicheii Grundlaaen gewonnen werden
rönne» erscheint es den Ministern geboten daß
dre Oberpräsidenten als'biald die nötigen Sckrritte
wegen einer einaebenden Beobackstung der Wir-
knngen  der Sommerzeit tun. Insbesondere
wurde cs von Wert sein, die vol ks w i r t scha f t-
^l  r r" ,1117^ Volks hygienischen  Wirkungen
nbzuschiitzen und. io weit möglich, für einzelne grö- -
ßere Betriebe Statistiken zu erwägen, guth die
Ersparnisse an  L eu cht sto f sen durch Er-
bebnngen bei einzelnen größeren kommunalen
Gasanstalten und Stromwerlen festznstellen. da¬
mit beurteilt werden kann, ob die Vorteile der ge-
trofeneu Maßnahmen die Nachteile, insibe-sondere
im Hinblick auf die Uebergangszeiten, überwimen.

Nene Waldbründc bei Athen.
Paris . 18. Juli . (WB.) „Petit Parisien" mel¬

det aus Athen: Drei neue Leichen wurden im
Walde von Tatoi aufgefunden. Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt ungefähr 200. Der Scktaden ist
beträchtlich Ein dritter Brand brach im Walde
von Vilia ans Citberon ans. Der Wald ist voll¬
kommen vernichtet.

Keine Arbeiter-Feiertage in England.
Haag, 18. Juli , (zf.) Reuter meldet ans Lvn-

°on: Eie viaiionalversammluirgi der engliWen '
werkschaftcn bat tu London beschlossen, bis zum -
frnbe de-? neues alte f̂cicrtacrc abschaffen.

3ur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Am Samstag um V/^  Uhr im Dom Exequien-

07777  lur den gefallenen Krieger Gustav Mann^
Um 8 Uhr rn der Stadlkirche Jahramt kür



Gerichtliches.
Grosicr Mciucidsprozcß . ^

* M. -Gladbach , 16. Juli . Das htesige Schwur¬
gericht verhandelt seit acht Tagen gegen den Apo-
thekenbcsitzor Jakob Geriet  aus Viersen wegen
Verleitung z u in Meineid m 2 6 Solle tt
und wegen Meineids.  Neben ihm befinden
sich noch sechs andere Angeklagte auf der Anklage¬
bank, die alle in: Laufe der letzten Jahre ernen
Meineid nach dem anderen schworen, wozu sie Her-
let in seinem Interesse -und zur Durchführung sei¬
ner Pläne verleitet hat . Herlet ist der Schwieger¬
sohn eines verstorbenen Teilhabers von Kaisers
Kaffee -Geschäft ; er versuchte auf Grund eines ge¬
fälschten Vertrages von Kommerzienrat Kaiser
mehrere Millionen zu erlangen. Im Laufe der
Verhandlung wurde der Vertrag von Gerichts-
chemikern nach genaueren Untersuchungen als ge¬
fälscht erwiesen, während Herlet immer behauptete,
der̂ Vertrag sei offenbar von Kommerzienrat Kai¬

ser beiseite geschafft, aber er sei bestimmt kurz vor¬
dem Tode seines Schwiegervaters abgeschlossen
worden. Es wurden etwa 60 Zeugen vernommen,
und die Verhandlung ergab, daß in der Tat eine
derartige Meineidsgenossenschaft  von
Herlet gebildet worden sei. Die übrigen Angeklag¬
ten sind mit einer Ausnahme geständig. Der
Staatsanwalt hob in seiner Anklagerede hervor,
daß es sich bei dem jahrelangen Vorgehen Herlets
beinahe um eine Erschütterung der Rechts¬
grundlagen unseres Staates  gehandelt
habe, da er vor keinem Mittel zurückgeschreckt sei,
uni seine Pläne durchzuführen. Den Geschworenen
wurden, was man Wohl als einen Rekord bezeich¬
nen kann, nicht weniger als 90 Fragen vorgelegt.
— Gegen Mitternacht wurde das Urteil  ge¬
sprochen. Herlet  erhielt wegen Meineids und
wegen Anstiftung zum Meineide sieben Jahre
Zuchthaus  und sieben Jahre Ehrverlust , der
Kaufmann Friedrich Jansen  aus Viersen wegen

Meineids zweieinhalb Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust , vier Frauen wurden wegen
Meineids bezw. fahrlässigen Falscheides zu Gefäng¬
nisstrafen von sechs Monaten bis zu 16 Monaten
verurteilt . Die Frau des Apothekers Dr . Brunner
aus Linz, die wegen Beihülfe zur Verleitung zum
Meineide angeklagt war , wurde freigesprochen.

Werhastuna des Bankdefraudantcn Stephan.
* München, 17. Juli . Der Bankbeamte Stephan,

der der Berliner ' Diiskontogesell'schaft nahezu 1
Million Mark in Wertpapaieren veruntreut hat,
ist vergangene Nacht in einem Hotel am Bahnhofs-
Platz mit seiner Braut verhaftet worden.

* Berlin , 17. Juli . Der „Berliner Lokal-An¬
zeiger" meldet aus München: Zur Verhaftung des
Bankdiebes Stephan  wird noch berichtet,
daß er sich seit einiaen Tagen mit seiner Braut in
Bad Tölz anfhielt . Im Hotel in München trug
sich Stephan als Jntendantursekretär Mörder und

Frau aus Berlin ein. Sie UmrSVn sofort erl'anM I
und verhaftet . Bei Stephan wurden 107 000 Marik
gefunden. Ter Reit der unterschlagenen Summe
soll sich noch in Bad Tölz befinden; die dortige
Gendarmerie ist zur Beschlagnahme dieser Weri>
Papiere angewiesen.

* Berlin , 17. Juli . (WB ) Der 19jährige
Banklehrling Mar Q u e i s e r , der 13 000 Ri a r k
veruntreu  e . ist in der vergangenen Ätacht in
der Uniform eines bayerischen Chevaulegersoffi¬
ziers, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und dem
bayerischen Verdienstkruez, in einem Weinlokal in
der Fricdrichstadt verhaftet  worden . Er be¬
saß nur noch 300 Mark. Er gab alles zu, was ihm
zur Last gelegt wird und erklärte, Weib und Renn¬
bahn hätten ihn auf die schiefe Ebene gebracht.

Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg

Wiederseh 'n war seine und unsere Hoffnung!
Ach, es ist ja kaum zu fassen,

Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder, der dich hat gekannt,
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
ln diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh’ still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben!

Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mittei¬
lung , daß unser innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam , der

Wehrmann

Jakob Krähe
im Infanterie-Regiment 58, Inhaber des Eisernen Kreuzes,

am z . Juli im Alter von 32 Jahren , infolge eines Brustschusses
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen seine Seele dem heiligen Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Langenhahn, Limburg, Ramersdorf, Büdinghojen, Hessen-
Kassel , Amberg , Friedenfels , Belgien u, Rußland , 19. Juli 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet am Dienstag , den
25 . Juli in Langenhahn statt . 4098

Lebensmittel.
Durch städtische Verwaltung vermittelt:

a) Teig waren mit Eizusatz (Gemüse und Suppennudeln)
das Pfund zu 8b Pfg . Abgabe in den Lebensmittel¬
geschäften gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte,

von Mittwoch , den 19 . d . Mts ., nachmitt . 4 Nhr ab;
b)  bcschlagnahmesreieö Weizenmehl das Pfund zu

66 Pfg ., gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte
in den sämtlichen Lebensmittelgeschäften,

von Donnerstag , den 20 . d. Mts ., nachm . 4 Nhr ab,
nur V- Pfund auf das vorzulegende Brotbuch.

Abgabe vom Geschäftsinhaber ans Brotbuch
(Rückseite) zu vermerken.

Limburg, den 18. Juli 1916.
4099 Der Magistrat.

Am 18. 7. 16 ist ein Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme und Bestandserhcbuug der deutschen
Schafschur und des Woligefälles bei den deutschen

Gerbereien"
erlassen worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Aew. tactoiiotnwii)!] Des 18. äraieelotss.

Seriellen
üelsarülnsii Dose

Pfund iü -f

50—ISO,

Sitte leien! SS
z. Ankauf v. besseren abgelegt.
Herren-Kloidcrn all. Herr¬
schaften, wie Anzüge , Ueber-
zleher, Hosen, Sakkos und
Schuhe usw. Für Nachlasse
von Verstorbenen speziell zahle
bei dringendem Bedarf hohe
Preise. 4104
Mandel, Frankfurta. M.,

Gr . Friedbergerstr. 6 L

Geldbörse
mit 10 Mark vom Nassauer
Bote bis Grabenstraße ver¬
loren.  Geg . Belohung abzu¬
geben in der Gcschäftsst.d. Ztg.

Eine Brosche
auf der Unteren Grabenstraße
verloren. Gegen Belohn,
abzugeben in der Geschästsst.
des Nass. Boten . 4097

Suche einige 100 Meter

Gleis,
60 cm Spurweite , 65—70 mm
Höhe, mit einigen

MiWemiHWlWe
sofort gegen Kasse zu kaufen

Gest. Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 4064 an
die Geschäftsstelledes Blattes.

Abschlag!

neue zunenein
2082

Pfund 26
In unserer Filiale frisch 4 WI rtrrrmn

eingetroffen: ** äggOll

iriine mche Bohnen22
la.Zitronen
Zitronen-ldosl

2 stuct 13i

95d ia 51f
HiieerSirupäieô i^

NB. Sämtliche Fruchtsäfte sind nur mit
Zucker gesüßt und sofort gebrauchsfertig.

Fliesenflger3 Stück

Osram-Einwattlampen,
Osram-Halbwattlampen

1111 preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:

Nassauisalie EttizilMseMal!1d.I
I .,ijuburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

=Weck-
Einkochapparate
Gläser — Krüge

JOS . BRAHM,
Eisenhandiung. 2048

Tagelöhner
ie WWW.WA.
Meie iiü UW

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.
Zu melden auf Baustelle oder im Gasthaus

Schunkert-Engers. «cs
Grün & Bilfinger A G ,

Tiefbauunternehmung
Baubüro Rheinbrücke Engers.

Achtung!
ittwoch nachmitt
20 . Jttli eine Par

Ferkel
Habe von Mittwoch nachmittag , de» 19 . nnd

Donnerstag , den 20 . Juli eine Partie

im Stalle Rebenstock 22 zu verkaufen. 4105

Philipp Scheeper - Kpumm
Monta baur. _

Suche für baldigen Eintritt
ein tüchtiges und braves

Mädchen
für Haushaltung und Ge¬
schäft bei gutem Lohn und
guter Behandlung . 4102

Hotel -Restaurant
„Engerserhof ", Engers.

Absatz -Ferkel
der berühmten oldenbnrger
Raffe, langgestreckte, breit¬
bucklige Tiere mit Schlapp¬
ohren. Garant , seuchenfr., die
besten z. Zucht u. Schnellmast,
in sechs Monaten schlachtreif.

8—10 Woch. alte 40 - 45 M.
10—12 „ „ 50—55 „
12—15 „ „ 66—65 „
Garantiere für prima gut
entwickelte Tiere und gesunde
Ankunft. 1949

Peter Steifer,
Biehversand u . Züchterei,
Düffeldorf , Kölnerstr. 332,

Telefon 2949.
Streng reelle, fachgemäße Be¬
dienung zugesich. Die Tiere
werden am Versandtage vom

Kreistierarzt untersucht.

r4
«
B

♦• or.
Birkenwasser.
verhindert Schuppeabil- 5
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Um- j
bürg und Umgebung: (

Parfümerie - |
A  io « . Müller , &
TÄ Limburg.

188/

lÜM-WWll
abzugeben. 4083
Jean Priester, Plötze 29.

Ein guter, sehr zuverläßiger

Hirtenhnnd
ist, weil überzählig, zu ver¬
kaufen, bei Hirte 408 2

Johann Jmhahn
Ailertchen.

in großer Auswahl . 1948Gehr. ReuD,
Limburg.

Wegen Einberufung des
jetzigen ein ordentlicher

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Fritz . Facliiuger , £
Frankfurterstr. 4. g

Gesucht für Landarbeiten
1 oder 2 kräftige 4096

Burschen.
Zu erfragen Geschäftsstelle.

MM «. Saunier
finden gegen hohen Lohn sof.
Arbeit. Verpflegungsmöglich¬
keit vorhanden. 4110
Meldungen bei Polier Becker
od. Schmidt & Ritze in Jülich,

Neubau Jungtwerkstätte.

f
in Küche nnd Hausarbeit er¬
fahren, in kleine Familie zum
baldigen Eintritt gesucht. Näh.
in der Erp . d. Bl . dioa

Mädchen
(am liebsten Waise) zur Hilfe
der Schwester in der Kinder-
fchule, gesucht. 4089

St . Katharinenstift.
Mainz a. Rh.

Mädchen,
fleißig und zuverlässig, nicht
unter 18 Jahren , die schon
in Stellung gewesen ist, in
ein Geschäftshaus auf dem
Lande gesetzt.

Aiigeb. unter R . W . 4065
an die Geschäftsstelle.

Ein braves zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus zum
baldigen Eintritt gef. 9961

Zu erfragen in der Exp.
Jleitziges sauberes
Mädchen,

für Küche und Haus , zu so¬
fortigem Eintritt gesucht.

Meldung von Donnerstag,
den 20. Juli nachmitt. ab bei

Frau Earl Werkhans,
4095s Brückenuorstadt 1.

Ein sauberes 4091
Momtsmädchen

f. mehrere Stunden d. Tages
gesucht. Zn erfr. Geschästsst.

Ein älteres 4094

Dienstmädchen
sofort gesucht. Ob. Schiede 23.

Äse Müllerin,
kath., sucht Stellung m Ma¬
nufaktur u. Damen -Konfektion
per I . Sept , Angebote unter
Nr . 4071 a. d. Geschäftsstelle.

Eine große und kleine

Wohnung
zu vermieten. 4034

Roßmarkt 18.
Näheres bei Frau Villmer

Bad Ems.

Wohnung , 1. Stock, 4
Zimmer, Küche uub Zubehör
zum 1. Okt. zu vermieten.

Stephanshügel 1 3998

Modernes herrschaftliches

mit Garten , evtl , abgeschloss.
Unterhaus , 5—7 Räume , Gas,
elektr. Licht, Bad , möglichst
mit Zentralheizung sofort
zu mieten gesucht.

Angeb. mit Preis unt. M-
3957 an die Geschästsstell
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